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mäßigen ältercn Gebäudegruppen an den Lagerp lätzen längs der Brigittenauerl änd e sowie die Zeil en un d 
Gruppen eier Gärtncrhä uschen weichen müs en. Im Brigittap latz ist, anknüpfend an den ältes ten Sied­
lun gskern, der Mitte lpunkt des Bezirkes gesc haffen word en un d die j ägers traße ist auch di e Zufahrt zur 
Kai ser-Franz-josef-Brücke .geworden, welche den Verkehr mit Floridsdorf ve rmittelt und se it der Donau­
reguJi er Ull f! ullc1 dem Abbruch der Taborbrücke J1 di e böhmisch-mähri sche Reichsstraße in das Marchfeld 
hinüb erleitet. Der östlich de r Nordwcst bahn gelegene Stadttei l (Zwi schen brücken) zeigt das für die neue 
Donaustadt charakteristisc he Gepriige: elie langen Para ll elst raßen ZUIll neu en Donaubett mit zahlreichen 
Fabriksanlagen und Zinshäusern. Die Häuser des alten, zwisc hen den unreguli erten Donauarmen gelegenen 
Zl\'ischenbrücken sind völlig verschwund en. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XX. Bezirkes (Brigittenau). 

B r i g it t e 11 alle r I ä 11 d e. 
Erhalt ung der Pappeln . 

Brigittaplatz. 
Brigitten kirche (I) und Gartenan lage. 
Das neue Amtshaus für den XXI. Bezirk t rägt dem Sti l ei er Kirch e Rechnun g lind es ließe sich hi er 

elll e ein heit li che monumentale Platzan lage gestalten. 

f 0 r s t h a ll s gas s e -L e y s t r a ß e. 

Brigittenkapelle (V) mi t Gartenan lage. Ö. K. Ir , 472 f. 

Jägerhaus (111 ). Ö. K. 11 , 473. 

J ä ge r s tr a ß e. 
Bei Nr.1 09 Pap peln. 
Bei Nr. 110 (Gasthaus "Zum jägerhorn") ei ne Gruppe alter, von Efeu um wlIc hert er Bäume. 
Nr. 115. Von Waldreb en iiberwuchertes Dach. 
Beim Bau der B edienslefel1l!'ollnllüu ser der Nordll'estbalill 1I'lmlen die recMs !'on der zur Donalllm'icke der Nordll'eslballn 

[i ihrenden Kurve des Ballnkörpers stellenden zll'ei BÜlI/ne, zlI'isclim denen der Abgeordnete der Paulskirclle Roberl H ans Blul/1 

]818 der Traditioll lIacll ersctwssm 1I'lIute. 7.971 n ge[lillt. Sie II'lIrdm ill [riilleren j allrfll stels mil Erillncl'llngskriin : en ge­

scllllliickt. 

18, Der XXI. Bezirk (Floridsdorf). I ) 

a) Analyse des Kartenbildes. ~) 

Dieser zu letzt (1904) angegli ederte Bez irk Wi ens li egt elurchaus alll linken Ufe r des reguli erten Donau­
st romes, in eier weiten, nun durch Dall1mbauten gegen Überschwemm ungen geschützten Ebene eies March­
feldes. Herrscht im rechtsufr igen Te il e eies Stadtgeb ietes el ie größte Mannigfalt igke it cler Bodengesta lt, so 
wird die nahezu hund ert Quadratk il omete r große Fläc he dieses Bez irk es nur durch Was erflächen und 
du rch die Bodenb edeck un g geg li edert. Mitten du rch clas Gew irre der Stromarme un d Aueninseln wurd e 
die breite Bresche des fast ge rad linigen neuen Durchst iches (1875) geschlagen und die nun teilweise 
bereits in ein ze ln e Tc ichc ze rfall enen Altwäs er bil den abgcschl ossene. vom fröhlich cn Treiben der Segler 
und Rud erer und längs eier Sanclbank des Gänsehäufcls auch von den Besuch ern dieses origin ell en Strand­
bades belebte Becke n. Der breite Auengürtel, links vom neuen Strom bett schon sta rk gelichtet, verbaut 
oder in Gartenanlagen umgewandelt (s iehe 11. und XX. Bez irk) , hat im mitt leren Teile des Bezirkes, wo 

J) Vgl. ill ~ bes() llci e rc H. Smita l, Geschichte der Groß~Cl11cillc!e Florid , do rf. Flor itlsdorf I(103 lind Topograpl1ie \ ' 011 Niedcr­

iis terrcicl1 JI , ~14 ; 111 , 152 ; IV, 284, 51 1, 5 15 ; V 4, 7~)2. 

") Vf! 1. tim Ühers ichtspl a ll , (IX. 
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mehrere Brücken den großstädt isc hen Einfluß auf das Marcllfeldufer leiten, durch Verbauung ein e fast 
vö llige Durchbrechung erfahren und nur kleine Gehölzreste und Auwiesen oder zu Gärten umgewandelte 
Au en (Fl oridsdorfer Aupark) gema hn en an se in en Bestanel . Im Norelwesten von jedlesee zieht sich noch 
die Schwarze Lackenau in größ erer Erstreckung hinter ei er Zone des Üb erschwemmungsgebi etes hin , im 
Südosten, unterhalb Stadlau erstreckt sicll aber noch zwischen el em Strom und dem am weites ten ins March­
feld eingreifend en Altwasser des EnzerSeiorfer Armes die üb er fünfundzw anzig Quadratkilometer große 
Lobau in wilder Ursprünglichkeit, vo ll ei er herrlichsten Wald-, Wiesen- und Wasserbilder unel belebt von 
ein er reichen Vogelwelt und gro ßen Rudeln von jagdbarem Wild. Dieser elurch die Kämpfe des jahres 
1809 weltbekannt geword ene Augrunel ze igt, wie de r Prater einst war, und so llte uns für imm erwä hrende 
Zeiten das Bilel eier ursp rünglichen mitteleuropäischen Strom land sc haft bewahren. 

Hin te r diesem Auengürtel erstreck t sich die weite, von Äckern und Gemüsegärten bedeckte, baumarm e 
Ebene. Acht ihrer ehemaligen Dörfer sind jetzt ZUI11 XX I. Bezirke vereinigt: Aspern , Hirschstetten, 
Stadlau, Kagran, Leopolciau, j eel lesee, Groß- j ed lersdo rf und Streb ersdorf. Letzteres lehnt sich bereits an 
elen Südosthang des Bisamberges und ist daher im Gegensatz Zll elen anderen Ackerb audörfern ein e vo r­
wiegcnd weinbautreibeneIe Sied lung. Di esc Dörfer ze igcn mit Ausnahme des fast schon ganz städtisc h 
gcwo rden en Stadial! noc h durchwegs den Grundril3 der Straßendorfan lage mit ein er platzartig erweiterten 
Hauptstraße, zuweil en auch mit ein er Parallelgasse. An der Hinterseite der Hausgärten zicht sich ein e 
Sc heun enstraße hin , bei St rcbcrsdorf dagegen läu ft ein e Weinkellerstraße das löß bedeckte Bisamberg­
ge hänge entl ang. Ein Gänsdeicll in eier Dorfmitte (Leopoldau) oder am Ortsausgang (Jedlcrsdorf, St re­
bersclorf, jedlesce) vervo llständigt das Ortsb ilcl . Reine Dorf llausform en sind in diesen stadtnallen Dörfern 
se ltcn gewo rden, vorwiegend sind die Übcrgangsformen VOI11 Do rf- zum Vo rstadt il aus (Ü). Die violettcn 
Zeilen un seres Übersichtsplancs cntsprechen ihn en fast vö llig. Wo sich weilk Fleckcn zw ischen ihn en ein­
schieb en, hand elt es sich UIl1 in der Baup eriode I um gebau te Landwirtschaftshäuscr mit städ ti sc hcn 
Fassaden, die die Beschäft igung ihrer Bewo hn er verl eugnen und zum Teil auch wirklicl1 nicht Landwirt­
schaft betrcibende Mieter enth alten. Nur vereinzelte vorstädtische Häuser entstammcn bereits den Bau­
perioden Il und 111 , z. B. das Gemeindewirtshaus (Kagran). Weitere bunte Fl ecken in dcm Kartenbild be­
zeichnen en tweder die gu tsherrschaftlichen Schlösser (Hirschstettcn, I V; Strebersdorf, 11) oder stiftsherr­
schaft liehe (Klosterneuburger) Meier- beziehungsweise Pfarr höfe (Jediesee, IV ; Leopoldau, IV) oder endlich 
ein altes Brauhaus (Jediesee, III und 11). Das oft von Hoc llwässe rn ze rstörte Stad lau, das, wie gesagt, 
auch der Industrialisierung sta rk ve rfa ll en ist, ze igt vorwiegcnd junges Gep räge, auc h das nach den 
Kämpfen von 1809 fast ga nz ern euerte Aspern bes itzt wenig dö rfliche Häuse r in bodenstä ndigen Formen. 
In jcdem Orte stehen entw ede r auf dem Dorfplatz, an den Ortseingängen oder an Fcldwegen die für das flachc 
Land Niederösterreichs charakteristischen Bil dstöcke, j ohann cs-Nepomuk- und Florianistatu en. Di e Orts­
kirchen sind äuß crlich fast all e unbedeutend. Die älteste Anl age bcsitzt jene vo n Leopoldau (gotisch, VI), 
die mcisten sind einfach barock (V- III) , teil we ise auch in den Perioden 11- 1 erne uert. Im allgemeinen ze igt 
sich, daß die Marchfcldsied lungcn der Wiencr Kunstentwicklung ziem lich fremd geb li eben sin d. 

And ers als diesc peripheren Dörfer hat sich de r mittle re, an dcn nach dem Wiener Ufer führenden Übcr­

gangsstell en gelegene Teil des Bez irk es entwick elt. 
Wie im Entwicklungsbild des 11. Bezirkes ausgeführt (S.88) crreiclüe in der Verlängerung der Taborst raße 
die nördlichc Haupthand elsstraßc Wiens üb er ein e im XV. jh. erri chtete Holzbrücke bez iehungswe ise über 
deren mehrere hinterein and er ge legene, die vielfach verästelte Donau üb erschreitend , das Marchfelclufer. Erst 
ili er vollzieht sich die heute noc h im Bezirksgrundri ß so stark hervo rtretend e Gabe lung dcr nordwcs tlich en 
Brünn er- und dcr nörd lichen Pragerstraße. "Am Spitz", dieser Straßenga bel, und zunächst der Aus­
mündung der Brück e entstand en naturgcmäß am Marcl1feldufer Niederl assu ngen von Fuhrwerkern, 
Frächtern und Einkehrgasthöfe. Die planm äß ige Bes icd lung de r Gegend vo ll zog sich aber erst auf An ­
regung ein es Kloste rn cuburgcr st iftli chen Grunel hcrrn, des Abtes Flor idus Lceb (1786), delll Flor idsclorf 
sc ill cn Namen ve rd ankt. Ein cinziges Haus aus dcm XVI II. Jh. und einc ganzc Rc ill C, aus dcn erstcn 
Jahrze hnten eies XIX. jh. stalll lll end , habcn sielt <1 111 Anfange eier f lori clsdo rfcr Haupt traße un d f\1ll Sp itz 
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erhalten. Ihre Richtung stadtwärts verlängernd t rifft man genau auf di e Taborstraße. Das alte Gem eind e­
wirtshaus Am Sp itz mußte 190 1 dem Rathaus der 1894 zur Stadt erhob enen Großgemeind e Platz 
machen (jetzt Amtshaus des XX I. Bezirkes). 
Auch das gegenüber Nußdorf am Rande der Schwarzen Lackenau anmutig gelegene j edl esee geriet 
bereits zu Ende des XV III." jhs. in den Bannkreis der Stadt und se in Brauhaus wurde das beli ebte Ziel 
von Sonntagsausflügen, auch 2.ls Sommerfrische wurde der Ort gewählt (Graf Erdödy, Beethoven). 
jedoch erst das Eisenbahnzeitalter gab dem Grund- und Aufriß Fl oridsdo rfs das heutige Gepräge. 
Floridsdorf wurd e Kopfstation der ersten österreichischen Eisen bahn (Nord bahn , 1838). Die weiten, der 
Verbauung hi er offen stehend en Flächen verl ockten zum Bau großer Rangieranlagen und der Werkstätten. 
Als se it 1871 auch der Wes trand der stark angewachsenen Sied lung von der neuerbauten Nordwestbahn 
berührt wurde, nahm Floridsdorf imm er mehr den Ch arak ter ein er Eisenbahneransiedlung an, mit aus­
gedehnten Werkstättenanlagen, der großen Lokomotivfabrik und ein em Netze nüchtern er Arbeiterkasernen­
straßen. So entstand die Nordbahneransiedlung Donaufeid im Osten, die Nordwestbahnerkolonie Neu- j ed lers­
dorf im Westen des alten Floridsdorf. Billige r Baugrund und gutc Eisenbahnanschlüsse li elk n zahlreicllc 
groß räumige Fabrikanlagen erwachsen, dic teils in Straßen anein and ergereiht, teil s in Gruppen über die 
Ackerflächen verstreut die äuß ersten Vorposten der Großstadt bilden. 
Die sc hon erwähnte Donaureguli erung war für das Bezirksb ild nicht nur durch die Veränd erung der 
Wasserläufe, di e Schaffung der Dämm e und des unv erbaub aren Inund at ionsgebietes, vor all em aber durch 
die Schaffung der fünf großen Brücken von ausschlaggebender Bedeutung. Dal:\ Floridsdorf nur üb er ein e 
Straßenbrücke (Kaiser-Franz- j osef-Brü cke) auf dem Umwege üb er den XX. Bezirk Illit Wi en zusammen­
hängt, verzögert se in e städ ti sc he Entwicklung. Vom Herzen der Stadt führt ferner der schnurgerad e Straßen­
zug üb er die Praterstraße, durch die Kronprinz-Rudolf-Straßc (siehe 11. Bez irk) und üb er die gleichnamige 
zweite Straßen brücke ins Marchfeld nac h Kagran , das dadurch auch ein städtisch entwickeltes Ansatzstück zu 
sein em Dorfgrundri ß erhalten hat. In dieser Straße liegen viele Gastwirtschaften, denn Schießstätte und Boot­
fahrt in den Donau-Altwässern sind besondere Anziehungspunkte für SonntagsausflLige. Di e unterste Brücke 
ist die der Staatseisenbahn. Da sich in Stad lau ihre nördliclle und ein e östliche Lini e verzweigen, ist hier 
ebenfall s eine große Eisenb ahn eransied lung und ein Großindustriezentrum nach der Art von Donaufeid 
und Neu- j ed lesee entstand en. 
Diese Brückenausgänge sind die Ausst rahlungspunkte der fortschreitenden Besiedlung, ebenso wirken die 
Stationsanlagen der Eisenbahnen in j edl esee, Floridsdorf, Leopo ldau und Stadlau. Schon hat dieser groß­
städtische Arbeiter- und Fabrikbezirk das Dorf j ed lesee erreicht und seine Wachstumsspitzen nähern sich 
auch Leopold au, Groß- j ed lersdorf un d Kagran, jene von Stadlau ebenfalls Kagran und Hirschstetten. 
Nur Aspern und Strebersdorf sind noch durch weite Äcker und Gemüsegartenflächen von der Großstadt 
entfernt und ihre Einbeziehung zum Verwaltungsgebiete der Stadt ist der natürlichen Angliederung an jene 
vorangeeilt. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XXI. Bezirkes (floridsdor[). 

1. Bezirksteil : Aspern. 
Bi be r h a u f e n weg. 

Auwald , Wiesen und alter Donauarm bei der Minenzünderfabrik und den Eiswerken. 

Hel d e n p 1 atz. 

Pfarrkirche zum hl. Martin (IV, ern euert II) (Ö. K. 11 , 475 ff.). 
Gartenanlage vo r der Kirche mit dem Löwen von Aspern. Am Sockel die Insc hrift: Dem Andenken 

der am 21. und 22. Mai ruilmvoll gefallenen österreicilischen Krieger (1858, 11/ 1) . Dahin ter: 
Alter Friedhof (11), ein Hauptkampfobjekt während der Schlacht 1809. Kirche uncl Friedhof bilden 

ein stimmungsvolles Dorfbild. 
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Kir ehe n we g. 

Kl ein es Auwäldchen. 

L a n g 0 bar den s t r a ß e. 

Gartenanlage beim neuen Friedhof. 
Bildstock (111) gegenüb er der Zufahrtss traße ZUIll neuen Friedhof. 
Bildstock (JlI), in den Feld ern südlich der nach Stadlau führenden Straße. Kapellenartiger Bau, von 

eincm Baum beschattet (Ö. K. 11 , 477). 

Loball. 

Di eses bis zur Zeit Maria Theresias zur Herrschaft Kaiser- Ebersdorf gehörige Augeb iet vo n fünfund­
zwanzig Quadratkilometern Fläcllenraum so llte für immerwährende Zeiten als ein Na t ur par k erhalten 
bl eib en. Hi er entfaltet sich angesichts der Großstadt noc h ein urwüch iges Pfl anzen- und Tierl eben. Die 
Wasse rl and sc haft der vielve rzwe igten Donauarm e hat all erdings in ihrer Schönh eit du rch die Strom­
reguli erung gelitten und die Gräben der Altwässer li egen zc itweise trocken. Di e Naturschutzbestrebu ngcn 
sincl merkwürdigerweise in ihrem Streben, urwüchsige Landsc haftsb ild er in Naturparken für imm er­
währende Zeiten zu erhalten, sehr in die Ferne gegangen und haben es üb erse hen, daß hier im Ver­
waltungsgebiet der Großstadt ein Stück ursprünglicher mitteleu ropäischer StrOlll landsc haft zu find en ist, 
belebt vo n Hoc hwil d und ein er reichen Vogelwelt und überwu chert von der üppigs ten Pflanzenwelt. Ein e 
beso nd ere Naturmerkwürdigl<e it bildet die Komorankolonie auf ein er Gruppe alter Schwarzpappeln. 

Die Lobau ist jedoch auch histo ri scher Boden und auf ihren mittleren Wi esenfl äc hen hat das 
jahr 1809 se in e Spuren hinterl assen. Die Denkmale der Napo leo nischen Zeit unel die später gesetzten 
Gedenkstein e so llten für imm er erllalten bl eib en: Es sind dies: 1. Di e nun grasüb erwuch erte Na pol eo­
ni sc h e H eerst r a.ße; 2. die Napo leo nssc hanz en im Lobgrund ; 3. die den Brückenkopf, Napol eons 
Hauptqu art ier wä hren d der Schlacht bei Aspern, den Franzosenfriedhof und den Pulvert urm der 
Franzosen bezeichnenden Oe nl< s t e in e. 

Lob a u gas s e. 

Bildstock (11) . 
Die Gemeindeau, südöstlich vom Dorf alls drei klein en Wald parzell en bestehend, ist zu erhalten. 

Maquartgasse. 

Nr. 2 = Siegesplatz Nr. 12 (Ü), siehe dort. 

Sie g e s pI atz. 
Artilleristendenkmal (I). Errichtet 1909 an läß lich der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Aspern . 
Nr. 12 (Ü) = Maqu artgasse Nr. 2. Zw ei schöne Thuj en im Vorgarten. 

W i 111 P fe n g gas s e. 
Nr. 13, 15, 17 (0) , ein e hübsche Gruppe bildend . 
Nr. 37 (IJI). 
Statue des hl. Florian (IV), renoviert 1914, an der Ecke ei er Ehrensteingasse. 

2. Bezirksteil : Floridsdorf. 
Am Sp i t z. 

Nr. 8 (JlI). 
Amtshaus für den XXI. Bezirk (I). 
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An der obere n alten DOnall. 

Die klei nen Gehölze sow ie die landschaftli ch reizvo ll e Wasserfl äche des alten Stromes (schöner Blick 
gegen Norden auf Kahlen- und Leopold sberg) sind zu erh alten. 

F 10 r i d s dorf e I' Ha· u pt s t ra ß e. 

NI'. 35 (11 ). 

Frömmlgasse, Aupark, s. unten. 

J e di e see r s t r aß e. 

Aupark. Ein unverbaut geb li ebenes, teilweise in ein e Garte nanl age umgewandeltes Stück Auwald. 
Insbesond ere sind auch die Pappe ln zu schonen. 

L e 0 p o l d s pi a t z. 

Pfarrkirche zum hl. Leopold (I). 

Pa tr i z i gas se. 

Nr. 1 (11) mit ein er Statue des hl. Patrizius (Ö . K. 11 , 478). 

Sc h I 0 ß h of c r s tr a ß e. 

Pfarrkirche zum hl. Jakob (11 ) (Ö. K. 11 , 47tl). Die Bä ulll e vor der Kirche sin d ZLI erhaltell. 
Steinwappen des Grafcn Ra ill1uncl MOlltccuccoli (V) im Hofe des Hauses Nr. 49 (11) (Ö. K. 11 , 479) . 

3. Bezirksteil : Oroß-Jedlersdorf. 
Amtsstraße. 

Pfarrkirche zum hl. Karl Borromäus (111). Anmutiges Bilel in eier Gabelung eier Dorfstraße (Ö. K. 11 , 

491 f.). Die Baum grupp en nächst eier Kirche sin d zu erh alten. 

B r Li n n e r s tr a ß e. 

Trillerkreuz (um 1640, V) bei Nr. 95, Ecke Th oll1 agasse (Ö. K. 11 , 492 f.). 

S t a m m e r S d 0 I' f e r s t r a ß e. 

Bildstock am Hau se Nr. 3. Pictä unel Holzk reuz (111) (Ö. K. 11 , 492). 

T h 0 m ag ass e. 

Trillerkreuz, siehe Brü nn crstraße. 

4. Bezirksteil : Hirschstetten. 
An fan g gas s e. 

Schloßpark. 

Am K r a ut ga rt e n. 

Aupark. Erhaltenswerte Gartenan lage, teilweise noch J11it Aubäull1en. 

H i r s c h s t e t t 11 e r s t ra ß c. 

Die Pappeln zwisc hen Kagran lind Hirsc hstettcn sind ZLI schOllen. 
Nr. 74 (D) mit efc uum wuchertell1 Bil dstock (111). 
An (kr anc/en: n Seite des Häuschens angl!baut: 
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Kapelle mit ei ncr Statue elcs 111. j ohann cs v. Ncpo muk (IV, 1737) (Ö. K. 11 , 489). 
Bildstock (IV) am Ortsausgang gcgen Kagran (Ö. K. 11 , 489). 
Nr. 81 (Ü). Hübsches Hofbilel mit Taubenschlag. 
NI'. 83 (11) mit Wirtszeic hcn "Golelener Hirsc h". 
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NI'. 91 (IV/ li). Schl oß mit eingebauter Kapelle Mariä Himm clfahrt (1739, IV). Sc hönes Tor. Großer 
Park (Ö. K. 11 , 479-489, Fig. 598, S. 479). 

Glockent ürmchen bei Nr. 103 (11) (Ö. K. 11 , 489). 

Die Bäume eier Straße, in sbesonelere jene gegenüber elem Schl oß unel bcim Glockcntürmchen si nel 
zu erh altcn. Sie tragen zur Anm ut eies dörflichen Bilel es bci. 

Q LI ade n s t r a ß e. 

Birkellgruppe. 

S t a dI a LI e r s tr a ß e. 

Kapelle (IV) an elcr Eckc eie r Hirschstettnerst raße, siehe dort. 

5. Bezirksteil : Jedlesee. 
An ton -B 0 s c h - 0 ass e. 

Efeuumwucherter Baum im Vorgarten eies Hauses Nr.28. 

Bellgasse. 

Nr. 62 (11 1). Schloß mi t großcm, erhaltenswertem Park. Ehemals gräfli ch Erelöelysches Lanelhaus, in 
clem auch Beethoven vorübergehend weiltc. 

NI'. 63 (111). Gartenp avi ll on, zum gegenü berli cgcnelen Sc hl of:\ ge hörig. 

Hopfen gasse. 

Park elcs Brauhauses mit ein em hübsc hen Gartenhaus (111). 

Jen ewe i n ga s s c. 

Nr. 17 (11) mit ein cr Statuc eies hl. Floria n. 

L 0 r e t top I a t z. 

Pfarrkirche zur hl. Jungfra u von Loretto (IV) (Ö. K. 11 , 490). 
Ein st immungsvo ll cr Platz, auf dem elic Bä um e, eier Bildstock un d eier Vorgarten des Kloste rn eu­

burgerhofes nicht fehlen elürfen. In se in em Hintergrund ein maieriseiler Donauarm mit sc hönen Weiden­
grupp en. Das sich von der Brücke bietende Bil el ve rdient Erhaltung. 

Nr. 5 (IV) Klosterneuburgerhof (Ö. K. 11 , 49 1). In dem von schönen Linden beschatteten Vo rgarten 
elieses Herrschaftshauses: 

Statue eies hl. Johannes v. Nepom uk (IV) (Ö. K. 11 , 49 1). 

M i ch t n e rg ass e. 

Nr. 1. Gasthof mit Sonnenuhr (11). 
Nr. 2 = Boschgasse Nr. 28 (111) mit ein em alten Baum e vor dem Hause. Die beiden ein and er gegen ­

überliegenden Häuser bilden einen reizenden Straßeneingang. 

Pragerstraße. 
Schloß (111) und Park, siehe Bel lgasse. 
Nr. 84. Brauhaus (111 , 1787) mit zugehörigem Park. 
Die Pappeln an dem un verbauten Straßen tei l sinel erhaltenswert. 
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Schwarze Lackenall. 

Diese w ildreiche Au landsc haft wä re vor ParzelIierung ZlI schützen und in den Walc\- und Wiesengürtel 
der Stadt einzuverleiben. 

Übe rf uhr s t r aß e. 

Zu r Linken ein erhaltenswertes Gehölz von Aubäumen. In diesem: 
O'Briendenkmal (I). Zur Erinnerung an das Gefecht in der Schwarzen Lackenau, 1809. 

6. Bezirksteil : Kagran. 
An der unt ere n Donall. 

Die an malerischen Bildern reiche Wasscrflächc dcs alten Donauarm es ist crh altenswert. Dic Au­
bcstände dcr In scl Gänsehäufel sind zu schoncn. 

Erz her zog -Kar I -S t r a ß e. 

Di e Gehölzgruppen nördlich und süd lich der Straße sind zu sc honen. 

In d u s tri es t ra ß e. 

Desgleichen. 

Kagranerplatz. 

Die Bäume des Platzes sind zu erh alten. 
Nr. 33 (111). Das Gemcindegasthaus (Ö. K. 11 , 495). 
Einen hübschen Abschluß des Platzes gegen Osten bildet die unter ein em kapellen artigen Bau stehend c: 
Statue des hl. Johann Nepomuk (IV, 1735) (Ö. K. 11 , 494) . 

S t. Wen d e I i n p I a t z. 

Pfarrkirche zum st. Georg (V/ li ) (Ö. K. 11 , 493 f.). 
An der Außenseite einige crhaltenswerte Grabsteine: 
Ste in platte mit Relief, die Auferstehung Christi darstellend, Eva Wagner (1809, 11) . 
Grabplatte des Pfarrers Leopo ld Kuschba (1767, 111) . 
Grabplatte des Josef Hartm ann (1811, 11) . 
Grabplatte des Michael Hofhauer (1840, 11) (vgl. auch Ö. K. 11 ,494). 

7. Bezi rkstei I: Leopoldau. 
L e 0 pol d a u e r p I atz. 

Dieser an mutige Dorfplatz verd ient besonders liebevo ll e Schonung und Pflege. Von den beiden auf 
dcr platzartigen Erw eitcrung der Hauptstraße ge legenen Dorfteichen ist der eine zu ein er den Platz 
schmückend en Gartenanlage umgewand elt worden, der ös tliche dient ihm noch zum mal erischen Schmucke 

. und sollte geschützt werden. Meist einfach e ebenerdige Häusc hen (Ü) bild en den Platzrahmen, nur der Pfarr­
hof besitzt auch künstlerischen Wert. Nichtsdestoweniger sind di e Kleinhäuser möglichst unveränd ert zu 
crhalten, bei ctwaigen Umbauten wieder nur Kleinhäuser vo n ländlich em Charakter und keinesfalls höhere 
als einstöck ige Gebäude aufzuführen, welchc sich jedes städt isc hen Fassadenschmuckes enth alten so llten. 

Gartenanlage, Baumreihen vor den Häusern, Ortsteich. 
Bildstock (St. Johannes v. Nepom uk) in der Gartenanlage (IV) (Ö. K. 11 , 500). 
Statue des hl. Leopo1d (IV) zwischen zwei Bäumen am Teichc. Ein malerisclles Bild, für das die Er­

haltung ei er Bäume wesentlich ist (Ö. K. 11 , 50 1 und Fig. 614, S.500). 
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Pfarrkirche zu St. Maria im Elend. Gotische Anlage (V), barockisiert (IV und 111) (Ö. K. 1[ , 496- 499). 
Üb er die vier an der Außenseite eingemauerten Grabplatten (11) vgl. Ö. K. 11 , 499. 

Friedhof (IV/ I). 
Barocke Grabkreuze aus Stein 

für Ma tlH s Pau er (1731) 
und Mat hi as Mair (1736) (Ö. K. 1[, 500). 

Nr. 12. Pfarrhof (V/ IV), früher Klostern euburgisc her Meierllof (Ö. K. 11 , 500). Im Garten: Deko rative 
Grup pe (V) (Ö. K. 11 , 500). 

Nr. 71 (I[). 

Gedenktafel am Hau se NI'. 93 (I), Gemeilldegasthaus, für den Ortsrichter j ohann Hofbauer, welcher 
das früher an dieser Stell e gesta nd ene Gebäude errichtete. 

Bemerku n g zum Plan: Die gotische Anlage der Pfarrkirche H'urde durch role Farbe angedeutet, versehelltlieh der farb ige 

PlIlikt auf die auf (/em Platze stehende Statue des M. L eopold gesetzt wut die Kirche mit Blau bezeichnet. Dieser Bildstock ist 

blau zu bezeichllell , die Sigllatur jür die f(irche ist richt ig: rotes Recilteck mit blauem Kreuz. 

L e 0 p o l d aue r s t r aß e. 

Kugelkreuz (IV), am Westeingang des Ortes, an der Ecke der Siel11ensstraße (Ö. K. 11 , 501). 

See bai d gas s e .. 

Weißes Kreuz (1679, V/ IV) (Ö. K. 1[ , SO l). 

Sie m e n s s tr a ß e. 

Kugelkreuz, siehe Leopoldauerstraße. 

8. Bezirksteil: Stadlall. 

An der unteren alten Don a u. 
Reizend e Wasserbilder, umsä umt von Gehölzgru ppen, mit dem Kahl en- und Leopoldsberg im Hinter­

grund e verdienen hi er Erhaltung. Desgleichen die Auen auf dem Dam pfschiffh aufen, nächst der Staatseisen­
bahnbrücke und unterhalb derselben längs der alten Naufahrt, die sich bis zur Lobau (siehe Aspern) ab­

wärts erstrecken. 

H a r d e g g s t r a ß e. 
Die mal erisc he Au- und Wasserparti e nächst dem Klos ter eier Schwestern vo m armen Kind e j es Ll ist 

zu erh alten. 

S t a dia u e r s t r a ß e. 
Gartenanlage und Auwäldchen am südlichen OrtsaLlsgang. 

A n ton -Böe k - 0 ass e. 

Pfarrkirche (11) . 
Schloßpark (11). 

Scheyd gasse. 

9. Bezirksteil: Strebersdorf. 

Feldkapelle, wes tlich der Nordwestbahnstation Strebersdorf. Ein an sich kunstloser Bau, beschattet 

von alten Eichen. Malerisches Bild. 
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